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Veſtürzung in Berlin. 
Eine volle Einkreiſung deuiſchlands ‚befürchtet. 


Berlin, 6. Mai. Der Abſchluß des franzöſiſch⸗ ] ſerdert wurden. Das Blatt verlangt von der engliſchen 
ſewjetruſſiſchen Vertrages und die gleichzeitige engliſche | Regierung, daß ſie mit dem Grundſatz der „freien Hand“ 
Unterhausdebatte haben auf die Berliner maßgebenden breche, da jede Nation ihren Beitrag zur Sicherheit und 
Kreiſe einen tiefen Eindruck hervorgerufen. In der [zum Frieden leiſten müſſe. 
reſchsdeutſchen Preſſe kommt dies nur ungenügend zum ö 
Ausdruck, da die Blätter ſich weiter große Zurückhaltung 
auferlegen müſſen und die Beſrogniſſe, die die neuen 
außenpolitiſchen Ereigniſſe auf deutſcher Seite heroorru— 
fen, nur in geringerem Grade verraten. 
Insbeſondere hat die Auslegung, die der engliſche 
Außenminiſter Sir John Simon im Zuſammenhang mit 
dem franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen Vertrag den Verpflichtun⸗ 
gen gab, die England aus dem Locarno⸗Pakt hat, im Aus⸗ 
wärtigen Amt in der Wilhelmſtraße geradezu be ſt ü r⸗ 
zend gewirkt und auch den Reichskanzler Adolf Hitler 
perſönlich in Erregung verſetzt. 

Simon hat auf eine Anfrage im Unterhaus geantwor⸗ 
tet, daß England nicht automatiſch in den Streit verwil⸗ 
kelt werden würde, wenn die SSS und Deutſchland in 
einen Konflikt geraten und Frankreich in Deutſchland ein⸗ 
marſchieren ſollte, um der SSSR Hilfe zu leiſten. Ebenſo 
verpflichtet der Locarno⸗Pakt England nicht, Deutſchland 

Hilfe zu leiſten, wenn Deutſchland die SSSR angreife 
und Frankreich in Erfüllung des franzöſiſch⸗ſowjetruſiſchen 
Vertrages den Ruſſen zu Hilfe eilen und Deutſchland an⸗ 
greifen ſollte. Simon rief den ehemaligen Außenminiſter 
Sir Auſten Chamberlain, einen der Mitunterzeichner des 
Locarno⸗Paktes, zum Zeugen an, daß dies die allgemeine 
Aufſaſſung ſei. Chamberlain war einer der ſchärfſten 
Redner gegen Deutſchland in der letzten Unterhausdebatte. 

Die einſtimmige Einſtellung der Engländer hat in 

Berlin eine ſchwere Enttäuſchung hervorgerufen. 
Es iſt aber nicht nur die engliſche Auffaſſung des franzö⸗ 
ſiſch⸗ſowjetruſſiſchen Vertrages und feine Billigung ducch 
die Regierung und das Parlament in England, die hier 
„inen jo tiefen Eindruck hervorgerufen, ſondern noch mehr 
die Tatſache des Vertrages ſelbſt. Der Wortlaut des Ver⸗ 
trages, in dem die Anpaſſung an die Völkerbundſatzungen 
lerausgearbeitet iſt, hat hier gar nicht beruhigt und man 
betont, daß der neue Vertrag die Stellung Frankreichs 
in Europa außerordentlich verſtärkt habe. Da das fran⸗ 
zöſiſch⸗polniſche Bündnis fortbeſteht, jo glaubt man nicht 
daran zweifeln zu ſollen, daß ſich die Spitze des ganzen 
entſtandenen Paltſyſtems gegen Deutſchland richtet. 

London, 6. Mai. In einem Leitartikel begrüßt 
der ſozialiſtiſche „Daily Herald“ den franzöſiſch⸗ſowjetruſ⸗ 
ſiſchen Vertrag als weiteren Beitrag zum Frieden, da er 
ſich im Rahmen des Völkerbundes halte und die anderen ſidenten empfangen werden. Abends findet dann ein Eſſen 

Länder, einſchließlich Deutſchland, zur Teilnahme aufge⸗ in der franzöſiſchen Geſandtſchaft ſtatt. 


N FR Geld nach Warſchau zur Herſtellung der falſchen Schatz⸗ 
1 Jälſchung rumäniſcher Schatzſcheine ſcheine und kamen von Zeit, zu Zeit hierher, um die fal⸗ 
Weil in War chau. 

auf die Geſamtſumme von 125 Millionen Lei. 


ſchen Schatzſcheine abzuholen. 
In Warſchau wurden 15 Perſonen verhaftet, unter 
‚Die Warſchauer Polizei iſt nach längeren Beobach⸗ ihnen der Graveur Stefan Czarnecki vel Zygmunt Bie⸗ 
tungen einer großen Fälſcheraffäre auf die Spur gekom⸗ 
men. Die Fälſcherbande ſtellte- rumäniſche Schatzſcheine 


lecki, dem ein gewiſſer Moszka Cukerman, der vor der 
Verhaftung ſich das Leben nehmen wollte, Bi Moszet 
A eye 5 Jalicki, ſeine Frau und Tochter und die Beſitzer der 
in Abſchnitten zu 5000 und 10 000 Lei her. Solche Schatz⸗ . re end m 
ſcheine 7 die Geſamtſumme von 125 Millionen ee e Naber ne Ken 
Lei hergeſtellt. Der Druck der falſchen Scheine fand in 0 b 
der privaten Druckerei „Drukarnia Artyſtyczna“ ſtatt. 
Die Polizei hat bei 47 Perſonen und zahlreichen 
Druckereien Hausſuchungen vorgenommen. In der ge⸗ 
- nannten Druckerei fand die Polizei Papier, das dem Pa⸗ 
pier ähnlich war, auf dem die richtigen rumäniſchen Schaß⸗ 
ſcheine gedruckt wurden, ſowie Zeichnungen und Matritzen. 
Die Fälſchungen wurden von zwei Rumänen finan⸗ 
ziert, und zwar von einem 1 EN . 
nalen Fäl cher, gebürtigt aus Kiſchmen, der bereits von N e f 
der 1 ſGerichtsbehörde 5 5 Jahren Gefängnis haus wurden neun Fenſterſcheiben zertrümmert. a die 
verurteilt worden war, und einem Mircea Gabrielescu, nächtliche Untat verübt worden war, hörte man das Laſt⸗ 


gleichfalls einem internationalen Fälſcher. Sie ſandten auto in Richtung Dorf Piaßmitz wieder 


„Sirato phüren⸗Palt“ 
Polniſche Stimmen zum ſranzöſiſch⸗ruſſiſchen Pakt. 


Der zum Regierungslager gehörende „Expreß Po⸗ 
ranny“ ſchreibt zum franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen Beiſtands⸗ 
pakt, die Einſtellung Polens zu dieſem Vertrag werde von 
dem politiſchen Inhalt abhängen, mit dem die beiden Un⸗ 
terzeichner den Pakt erfüllen, und von den Abſichten, die 
ihr weiteres Handeln beſtimmen. Es ſei völlig klar, daß 
der ſranzöſiſch⸗ſowjetruſſiſche Pakt ausſchließlich gegen 
Deutſchland gerichtet ſei. Aber Deutſchland und die So⸗ 
wjetunion hätten keine gemeinſame Grenze. Könnte 
man ſich auch theoretiſch einen deutſchen Angriff gegen die 
Sowjetunion von der Seeſeite her denken, dann bliebe doch 
die Frage offen, wo eigentlich die Sowjetunion von einem 
von Deutſchland angegriſſenen Frankreich zu Hilfe kom⸗ 
men ſolle. Die politiſchen Verhältniſſe in Oſteuropa be⸗ 


ſo daß er mit Recht als „Stratoſphärenpakt“ bezeichnet 
wurde. Im Grunde der Sache liege der Schlüſſel zur 
Lage in Polen. Die geographiſchen Verhältniſſe in Oſt⸗ 
europa und die politiſchen. Verhältniſſe, aus denen die 
Schlüſſelſtellung Polens folge, ſicherten Polen eine gewiſſe 
Bewegungsfreiheit, auferlegten ihm aber gleichzeitig die 
notwendige Konſequenz an der Linie feſtzuhalten, die Po⸗ 
len ſeit längerer Zeit einhalte, und die ihm nicht nur ſeine 
eigene geſchichtliche Rolle, ſondern auch die wohlverſtan⸗ 
dene Pflichten gegenüber ganz Europa auferlegten. 


Zu Lavals Beſuch in Warſchau. 


Der franzöſiſche Außenminiſter Laval wird in War⸗ 
ſchau am kommenden Freitag nachmittag mit dem Sonder⸗ 
ſchnellzug „Lur“ eintreffen. Er wird in Warſchau bis 
Sonntag früh verbleiben, um dann nach Moskau weiter⸗ 
zureiſen. „ 

Das Programm für den Aufenthalt Lavals in War⸗ 
ſchau iſt noch nicht endgültig feſtgelegt. Am Freitag abend 
wird Außenminiſter Beck zu Ehren des Gaſtes ein Feſt⸗ 
eſſen geben. Am Sonnabend wird Laval vom Staatsprä⸗ 


Wieder zerſchlagene Scheiben 
in Pommerellen. 

Aus Bromberg wird berichtet: Am 1. Mai, nachts 
21.30 Uhr, kam ein Laſtauto bis vor das Dorf Lesnan, 
Kreis Neuſtadt, gefahren. Gleich darauf wurden von un 
bekannten Tätern bei deutſchen Beſitzern die Fenſterſchei⸗ 
ben mit Steinen eingeworfen. Im evangeliſchen Pfarr⸗ 


wirken, daß der ganze Pakt im luftleeren Raum ſchwehe, 
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Der Hunger nach Menichen. 
Eine Rede Stalins. 


Moskau, 6. Mai. Eine große Stalinrede bildet 
das Tagesgeſpräch in Moskau. Neben den Vorgängen in⸗ 
nerhalb der Partei behandelte Stalin die Kernfrage der 
Induſtriealiſierung der Sowjetunion. Stalin ging hier⸗ 
bei davon aus, daß bei der Einſchätzung der Errungenſchof⸗ 
ten der Sowjetunion und insbeſondere der Erfolge auf 


dem induſtriellen und landwirtſchaftlichen Gebiet die Rolle 


der leitenden Männer maßlos überſchätzt werde. Das iſt 
unklug und falſch. Anderſeits werde der Menſch, der Ar⸗ 
beiter, werden die Kadres in ihrer Bedeutung für die Ent⸗ 
wicklung in Sowjetrußland ungeheuer unterſchätzt. 


Stalin griff dann auf die vorbolſchhwwiſtiſche Zeit 
über und ſagt u. a.: „Wir haben als Erbe der alten Zei⸗ 
ten ein zurückgebliebenes, halb verhungertes und zerſtörtes 
Land übernommen, unſere Aufgabe beſtand darin, dieſes 
Land aus dem Zuſtand mittelalterlicher Finſternis heraus⸗ 
zuführen und es auf die Grundlage einer neuzeitlich ent⸗ 
wickelten Induſtrie zu ſtellen. Die Lage ſtellt ſich ſo dar: 
Entweder ſie gelingt und unſerLand wird in kürzeſter 
Friſt zu einem mächtigen Faktor in der Welt oder ſie miß⸗ 
lingt und das Land wird zum Spielball der internationg⸗ 
len imperialiſtiſchen Mächte“. n 


„Das ſchlimmſte“, fuhr Stalin fort, „ſei der Hunger 
nach der Technik gemeſſen, an dem Rußland damals litt. 
Man hat nur wenige Vorausſetzungen für die Schaffung 
einer mächtigen Induſtrie geſehen. Es habe die Notwen⸗ 


digkeit für eine furchtbare Einſchränkung auf allen Ge⸗ 


bieten beſtanden. Starke Nerven, Ausdauer und Geduld 
ſeien von Nöten geweſen. Zahlreiche Männer haben ſich 
aber auf den Standpunkt geſtellt, daß Induſtrie und Kol⸗ 
lektive das Land nicht retten können; die Schaffung einer 
ſtarken Induſtrie in dem zurückgebliebenen Land ſei ein 
gefährlicher Plan!“ Stalin kritiſiert dieſen Standpunkt 
und ſagt, man hätte auch dieſen Weg gehen können. Da⸗ 
mit wäre aber die Zukunft des Sozialismus gefährdet. 
Dann wäre die Sowjetunion ohne Waffen geblieben, dann 
hätte ſie keine Schwerinduſtrie gehabt, keinen Maſchinen⸗ 
bau, keine Traktoren, keine Tanks. Die widerſpenſtigen 
Genoſſen hätten ſich nicht immer mit Kritik begnügt. Sie 
haben mit der Anzettelung eines Aufruhrs in der Partei 
geantwortet. Schließlich habe er, Stalin, den Erfolg er⸗ 
rungen. Heute ſei der Hunger nach der Technik im We⸗ 
ſentlichen überwunden. Heute verfüge das Land über 
eine mächtige Schwerinduſtrie, über eine mechaniſierte 
Landwirtſchaft und über eine glänzend ausgerüſtete Armee 


Aber an Stelle des Hungers nach Technik ſei ein 
neuer Hunger getreten, der Hunger nach Menſchen, nach 
aualifizierten Arbeitern, die die Technik anzuwenden ver⸗ 
ſtehen. Früher hat es geheißen: Die Technik enlſcheide 
alles. Dieſe Loſung habe die Schaffung einer mächtigen 
Grundlage ermöglicht. Aber die abſtrakte Technik ſei tot. 
Nur die Technik, die von Menſchen beſeelt iſt, könne Wun⸗ 
der ſchaffen. Wenn Sowjetrußland die Menſchen hätte, 
die die Technik bezwingen könnten, dann hätte ſie drei⸗ ja 
vierfache Erfolge erzielt. Dann gebe es auch nicht den 
ſeelenloſen Bürokratismus, dann wäre auch nicht das 
leichtſinnige Umgehen mit Menſchen geweſen. Der Menſch 
ſei das wertvollſte Kapitel. Sowjetrußland müſſe ſich eine 
Armee von Menſchentechnikern ſchaffen. 


Benizelos zu Tode verurteilt. 


Athen, 6. Mai. Das Kriegsgericht hat in Abme 
ſenheit den Führer der Auſſtändiſchen Venizelas 
ſowie die Aufſtändiſchen Plaſtiras, Konduris und Canata 
kis zum Tode verurteilt. 

Außer dieſen Todesurteilen verurteilte das Krieg? 
richt noch 12 Teilnehmer am Aufſtand, unter denen ſich 
auch ein Sohn Venizelos befindet, zu 2½ bis 20 Jahren 
Gefängnis. Das Vermögen der Verurteilten unterliegt 


det Einziehung. 
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Polit. ſche Beitändigtei: ſeſtzuſtellen. 


Paris, 6. Mai. Die letzte Auſſtellung des In: 
nenminiſteriums über das Ergebnis der geſtrigen Ge⸗ 
nieinde⸗ und Stadtrat wahlen von 5.15 Uhr morgens be⸗ 
trifft 750 Gemeinden mit mehr als je 5000 Einwohnern. 
(Insgeſamt wurde in 38 000 Gemeinden gewählt). Der 
erſte Wahlgang hat dabei in 374 Gemeinden entſchieden, 
in 376 Gemeinden finden Stichwahlen am nächſten Sonn⸗ 
tag ſtatt. Auf die einzelnen Parteien verteilt ſich das 
bisherige Ergebnis wie folgt: 

Sozialiſten: erſter Wahlgang 72 Mandate, be⸗ 
hauptet 71, Gewinn 1, Verluſt 9; 

Kommuniſten: 33 Mandate, behauptet 29, Ge⸗ 
winn 4, Verluſt D; 

Neuſozialiſten: 8 Mandate, behauptet 6, Ge⸗ 
winn 2, Verluſt 3; 

Sozialrepublikaner: 18 Mandate, behauptet 16, Ge⸗ 
winn 2, Verluſt 1; 

Radikalſoziale: 83 Mandate, behauptet 17, Gewinn 
6, Verluſt 9; 

Unabhängige Radikale: 22 Mandate, behauptet 18, 
Gewinn 4, Verluſt 2; 

Linksrepublikaner: 62 Mandate, behauptet 47, Ge⸗ 
winn 5, Verluſt b; 

Voltsdemokraten: 4 Mandate, behauptet 2, Gewinn 


des franzöſiſchen Volles. Aus der Tatſache des ruhigen 
Verlaufs — eine Ausnahme war eine Schlägerei vor 
einem Wahllokal in Paris, bei der eine Perſon durch 
Meſſerſtiche verwundet und vier Perſonen verhaftet wur. 
den — will man ſchon auf Grund der kärglich vorliegen⸗ 
ten Teilergebniffe auf eine politiſche Beharrung ſchließen. 

So weit es ſich zur Stunde überſehen läßt, bleib: 
aber die Zahl der Wahlbezirke, in denen die Stichwahlen 
am nächſten Sonntag entſcheiden müſſen, mum hinter der 
Zahl der Wahlbezirke zurück, in denen der erſte Wahlgang 
entſchieden hat, ſo daß alſo an die 50 von Hundert der 
Urteilselemente auch beim Vorliegen der Ergebniſſe des 
erſten Wahlganges noch immer fehlen werden. Die Ent- 
haltung der Wähler war ſo, wie man ſie in Frankreich ge⸗ 
wöhnt iſt; um die 20 Prozent. Verſchiedentlich ſetzte 
Wahlſtreik ein, jo in 65 Gemeinden am Kanal und in 35 
Gemeinden im Orne⸗Departement, wo die Schnapsbren⸗ 
ner auf dieſe Weiſe gegen die Nichtberückſichtigung ihrer 
Wünſche in ſteuerlicher Hinſicht proteſtierten. 

Die Auslegung der Morgenpreſſe iſt ganz verſchieden. 
Die „Ere Nouvelle“ ſchreibt, man gewinne den Eindruck 
politiſcher Beſtändigkeit, aus denen die republikaniſchen 
Parteien, die bisher die Mehrheit hatten, Nutzen ziehen 


2 


— 


191 und 1913, Kategorie B, aus Zgierz mit den Buchjits- 
ben IJ bis N einzufinden. Die Rekruten müſſen ſich zu 
8 Uhr früh melden und die entſprechenden Dokumente mit⸗ 
bringen. (a) f 


Einbruchsdiebſtahl. 

ge Manufakturwarenlager der Hinda Gao, 
Zgierſka 8, drangen Diebe ein, indem fie in die Decke ein 
Loch ſchlugen. Den Einbrechern fielen verſchiedene Sa 
chen im Werte von 1200 Zloty in die Hände. (a) 


Poſtbeamter erſchießt ſich im Petrikauer Poſtamt. 

Im Poſtamt in Petrilau erſchoß ſich während der 
Nantsſtunden der Poſtbeamte Staniſlaw Pollak. Die Ur⸗ 
ſache der Tat iſt darin zu erblicken, daß Pollak vor etwa 
zwei Wochen geheiratet, gleich nach der Hochzeit aber mit 
ſeiner jungen Frau auseinanderging. (a) 


Selbſtmordverſuch. 

Im Treppenflur des Hauſes Mala 28 trank der an 
beits⸗ und obdachloſe Henryk Mieeli in ſelbſtmörderiſcher 
Abſicht Salzſäure. Der Lebensmüde wurde von der Ret⸗ 


tungsbereitſchaft ins Krankenhaus geſchafft. Die Urſache 


iſt große Not. (a) 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

J. Koprowſki, Nowomiejſta 15; S. Trawkowſta, 
Brzezinſta 56; M. Rozenblum, Srodmiejſka 21; M. Bar⸗ 
toszewſki, Petrikauer 95; H. Skwarezynſki, Kontna 51; 
L. Czynſki, Rokieinſka 53. - 


werden. ö — 
2, Verluſt 0; Der ſozialiſtiſche Populaire“ ſchreibt: Trotz des hef- | Das Urteil im Prozeß wegen der Mikbräuche im Lobzer 
Marin⸗Gruppe: 61 Mandate, behauptet 54, Gewinn tigen Anſturmes der Reaktion behaupteten die ſozialiſti⸗ Stempelſteueram. i 


7, Verluſt b; 

Konſervative: 6 Mandate, behauptet 6; 

Unbeſtimmt 5 Mandate, behauptet 4. 

Paris, 6. Mai. Die außerordentlich langwierige 
Auszählung und. Uebermittlung der einzelnen Wahlergeb⸗ 
niſſe erſchwert die Ausdeutung der geſtrigen Wahlhandlung 


CCC ͤ STERNE EEE LET SEE EEE TERTTTE 


Die Saarabſtimmung ange: weifelt 


Wir erinnern an den Eindruck, den das Ergebnis der 
Abſtimmung im Saargebiet in der ganzen Welt hervorge⸗ 
rufen hat. Es war ſchwer zu begreifen, wie plötzlich die 
Gegner des Anſchluſſes der Saar an Hitler⸗Deutſchland 
zuſammengeſchmolzen waren. Haben doch einige Tage 
vor der Abſtimmung in einer Demonſtration der Ant! 
hitlerfront hundertfünfzig auſend, nach der höchſten 
EEE einer mäßigen Schätzung immer noch fech: 
zigtauſend Menſchen teilgenommen. War es denn mög⸗ 
lich, daß diejenigen, die gegen den Anſchluß zu demonſtrie⸗ 
ren wagten, nicht den Mut fanden, bei geheimer Abſtim⸗ 
mung für ihre Ueberzeugung einzutreten? Es gab Men⸗ 
ſchen, die jofort nach den Wahlen von Stimmfälſchung 
ſprachen, es war aber ganz ungeheuerlich daran zu glau⸗ 
sen, da die Saar unter der Verwaltung einer Regierungs⸗ 
immiſſion des Völkerbundes ſtand und die Abſtimmung 
von einem Kommiſſar des Völkerbundes 


geleitet wurde. 
Den Verdacht der Stimmfälſchung äußerte als erſter der 
Schriftſteller Erich Weinert in der „Weltbühne“. Dieſe 
Behauptung hat eine gewiſſe Beunruhigung in gewiſſen 
Kreiſen hervorgerufen, dennoch gingen die offiziellen Stel⸗ 
zen mit Stillſchweigen darüber hinweg. 

Nun veröffentlicht Max Braun im „Pariſer Tage⸗ 
blatt“ einen auſſehenerregenden Artikel, in welchem er be⸗ 
hauptet, daß wiewohl er keine Beweiſe dafür beſitze, daß 
die Nationalſozialiſten gefälſchte Stimmzettel in die Ur⸗ 
nen warfen, ſo beſitze er jedoch den Beweis dafür, daß ſie 
die Möglichkeit hatten, eine ſolche Fälſchung zu vollziehen. 
Worin beſteht nun dieſer Beweis? Max Braun erklärt: 


ſchen Parteien ihre Stellungen. 

Die kommuniſtiſche „Humanite“ ſpricht von beträcht⸗ 
lichen Fortſchritten der Kommuniſten. 

Das „Echo de Paris“ behauptet, man bezeichnet 
giemlich merkliche kommuniſtiſche Gewinne, die auf die 
große und Toftipieltge Propaganda zurückzuführen fei. 


Lodzer Tageschronil. 
Die de :jähr igen Neifeprüſungen. 


Die Direktionen der ſtaatlichen ſowie auch der pri⸗ 


vaten Mittelſchulen haben ein Rundſchreiben des Schu lu⸗ 


retoirums erhalten, in welchem die Termine für die dies⸗ 
jährigen Reifeprüfungen feſtgeſetzt ſind. Die ſchriftlichen 
Prüfungen werden in zwei Terminen ſtattfinden, und zwar 
am 13. und am 20. Mai. Die mündlichen Prüfungen ſol⸗ 
len am 27. Mai beginnen und ſpäteſtens am 20. Juni be⸗ 
endet ſein. Im Zuſammenhang damit werden bereits 
jetzt in allen Mittelſchulen die Vorbereitungen für die Rei⸗ 
fcprüfungen getroffen. (a) 


Lodzer Firmen von einem Warſchauer Wechſelſchwindler 
betrogen. 

Im Zuſammenhang mit den aufgedeckten Wechſelſchꝛe⸗ 
bungen des auch in Lodzer Geſchäftskreiſen belannten 
Warſchauer Kaufmanns Staniflam Sielwaſki wird be⸗ 
kannt, daß auch mehrere Lodzer Firmen bedeutende Ver⸗ 
luſte erlitten haben. Es erweiſt ſich, daß Sielawſkis an⸗ 
gebliche Kundenwechſel die Unterichrijien vollkommen un⸗ 
bemittelter Perſonen trugen, die Sielawſti die Wechſel ge⸗ 
gen ein kleines Entgeld unterſchreiben ließ. Es iſt noch 
nicht feſtgeſtellt worden, wie hoch die Verluſte der Lodzer 
Firmen ſind. (a) 

Kopfarbeiter verlangen ſchärſere Kontrolle der Arbeitsin⸗ 
ſpektion. 

Der Verband der Kopfarbeiter hat ſeinerzeit an das 


Am Sonnabend nach Mitternacht verkündete daz 
Lodzer Bezirksgericht das Urteil im Prozeß wagen der 
Mißbräuche im Lodzer Stempelſteueramt, das wie forgt 
zautet: für den 28jährigen Kazimierz Szumla auf 3 Jahre 
Gefängnis und Verluſt der Rechte auf 5 Jahre, für den 
jährigen Jeek Lajb Czesniak auf 2 Jahre Gefängnis, 
1000 Zloty Geldſtrafe und Verluſt der Rechte auf b Jahre, 
für den 4Jjährigen Abram Kolſki auf 1 Jahr Gefängni‘ 
und 200 Zloty Geldſtrafe, für den 36jährigen Szmul Cola 
auf 10 Monate Gefängnis und 400 Zloty Ge e mit 
Zjähriger Bewährungfriſt, für den 35fährigen Maſer 
Lewi auf 8 Monate Gefängnis und 500 Zloty fe, 
Die übrigen Angeklagten, und zwar Chaſa Ruchla Czes⸗ 
nial, uſtav Milnikel, Abram Sztajnszneſder und Ott, 
Albert Jaeger wurden freigeſprochen. (a) 


Wojewodſchaft Schleſien. 


Zum Hungerſtreit in der Guſdottohütle 


Wenn auch der größte Tefl der Belegſchaft in der 
Guidottozinkhütte außerhalb des Hungerſteils in dieſem 
Werk ſteht, ſo verſuchen einige Belegſchaften dennoch, den 
Kampf fortzuſetzen, der eine völlige Stillegung des Be⸗ 
triebes verhindern ſoll. Alle bei den Behörden erneut vor⸗ 
genommenen Schritte, irgend eine Zuſage oder Interven⸗ 
lion zu erreichen, ſind bisher erfolglos geblieben. Es iſt 
ein harter Kampf, den die beherzten Arbeiter führen, aber 
ein Erfolg wird ihnen nach Lage der Dinge nicht beſchie⸗ 
den ſein. Wir haben die gleichen Vorgänge bei dem ſchwar⸗ 
zen Streik auf „Luiſeglückgrube“ beobachtet, der zwar zur 
Auszahlung der reſtlichen Gehälter und Löhne führte, an 
der Stillegung des Betriebes aber nichts mehr ändern 
keunte. Das find Folgen unſerer heutigen kapitaliſtiſchen 
Wirtſchaft und jo lange das heutige Syſtem am Ruder tft, 
dürfte auch kaum eine Aenderung in den hieſigen Verhält⸗ 
niſſen eintreten. 


Der Vertreter der franzöſiſchen offiziellen Havasagenkur | Minifterium für ſoziale Fü m Memorandum i ER 
De 3 Havas tur | Mi | z Fürſorge ein Memorandum in 
hatte freien Zutritt zum Gebäude, in welchem ſich die Mr: | Sachen einer Reorganiſation der Arbeitsinſpektion ge⸗ Jungbdeutſche „Politik“. 


nen mit den Abſtimmungszetteln befanden. Dieſes Ge⸗ 
bäude hat einen unterirdiſchen Gang. Der Habasvertre- 
ter hat ſich mit dem Verwaller des Gebäudes, einem Na⸗ 
tionalſozialiſten, längere Zeit unterhalten und wurde von 
dieſem durch den unterirdiſchen Gang hinausgelaſſen, wo⸗ 
bei er ihm die Parole angab, die „guten Tag“ ſautete, 
Und nun ſteht es feſt, daß in dieſem Gebäude während der 
Abſtimmungszeit ſich zwanzig SA-⸗Leute aufgehalten ha⸗ 
ben. Braun meint, daß es nicht anzunehmen iſt, daß die 
SA-Leute dem Abſtimmungsreſultat, auf ihre Weiſe, nicht 
nachgeholfen haben, wenn ihnen dazu eine ſo gute Gele⸗ 
genheit geboten wurde. 

Auf die Frage, warum der Havasvertreter dieſe An⸗ 
gelegenheit ſo lange verſchwiegen hat, oder warum der 
Völkerbundkommiſſar den Wahlleiter, der den Nationalſo⸗ 
zialiſten ſoviel „Freundlichkeit“ entgegenbrachte, nicht ent⸗ 
fernte, gibt es nur eine Antwort: „Hohe Politik“. Man 
wollte Hitler durch ein gutes Abſtimamungsergebnis in 
der Saar ſättigen. Man glaubte, daß er nun für einige 
Jahre Ruhe halten wird. Man täucchte ſich. Man wird 
ſelbſtwerſtändlich auf dieſe Angelegenheit noch zurückkom⸗ 
men müſſen. 


84 Opfer ener Exv oſion. 
Schweres Grubenunglück in Japan. 
Aus Tokio wird gemeldet: In einer Kohlengrube auf 


ſandt, in welchem die Frage einer ſchärferen Kontrolle der 
Arbeitsperhältniſſe der Kopfarbeiter behandelt wurde. 
Auf Grund dieſer Eingabe wurde eine Prüfung dieſor 
Frage durchgeführt und es erwies ſich, daß die Tätigkeit 
des Arbeitsinſpektorats auf dieſem Gebiete tatſächlich höchst 
ungenügend iſt. Der Verband der Kopfarbeiter hal daher 
die Forderung auf Einführung von Hilfsinſpektoren zur 
Prüfung der Arbeitsverhältniſſe in den Büros, Handels⸗ 
geſchäften uſw. erhoben. Es wird hierbei der Vorſchlag 
gemacht, daß dieſe Hilfsinſpektoren grundſätzlich kein Ge⸗ 
halt beziehen ſollen, ſondern lediglich eine Riſckerſtattung 
der Koſten erhalten ſollen. (a) 

Die Aushebung des Jahrganges 1914. 

Morgen, Dienstag, haben ſich die Rekruten wie 
folgt zur Muſterung einzufinden: Vor der Aushebungs⸗ 
kommiſſion Nr. 1 in der Pierackiſtr. 18 die Rekruten des 
Jahrganges 1914 aus dem Bereiche des 3. Polizeikom⸗ 
miſſariats, deren Namen mit den Anfangsbuchſtaben 
B bis Br beginnen. Vor der Aushebungskommiſſion 
Nr. 2, Petrikauer 165, die Rekruten des Jahrganges 1914 
aus dem Bereiche des 1. Polizeikommiſſariats mit den 
Namensanfangebuchſtaben M N O und P. Fer⸗ 
ner haben ſich vor der Aushebungskommiſſion Nr. 3 Pe⸗ 
trikauer 157, die Militärpflichtigen des Jahrganges 1912, 
Kategorie B, aus dem Bereiche des 5. Polizeikommiſſa⸗ 
riats einzufinden, deren Namen mit den Anfangs⸗ 
Buchſtaben F G J KL L M O P und S beginnen. 


Zwiſchen Mitgliedern der Jungdeutſchen und Ange⸗ 
hörigen polniſcher Organiſationen lam es dieſer Tage in 
Eichenau zu einer „politiſchen Diskuſſion“ im Reſtaurant 
Wydra, welche bald eine ſchärfere Form perſönlicher Aus⸗ 
einanderſetzungen anmahm und ſich ſchließlich auf der 
Straße zu einer Prügelei ausgeſtaltete. Da die Jung⸗ 
deutſchen inzwiſchen Zuzug erhalten haben, mußte ſchließ⸗ 
lich die Polizei eiigreifen und dieſer „deutſchen Ernen⸗ 
erung“ ein Ende machen, die noch ein gerichtliches Nach⸗ 
ſpiel haben wird. 


Kattomitz. Vor einem ſenſationeller 
Schmuggelprozeß. Am Montag begann in Kat⸗ 
towitz ein ſenſationeller Prozeß gegen die Fleiſchereibe⸗ 
darfsartikelfirma David Badewitz und ſeinem Schwieger⸗ 
ſehn Rosner, die beſchuldigt werden, Därme aus Amerika 
und China eingeſchmuggelt zu haben, die für Induſtrie⸗ 
zwecke beſtimmt waren und in den Lebensmittelhanoel ge⸗ 
bracht wurdei. Mitangeklagt ſind auch einige Angeitell:c 
der Firma Badewitz, gegen die der Schleſiſche Finanzſchaz 
wegen Steuerhinterziehung klagt. Der Prozeß wird vor 
dem Kattowitzer Gericht ausgetragen. Er wird einige 
Ueberraſchungen bringen, da es ſich um Millionenobjelle 
handelt. Dieſer Darmſchmuggel iſt mit Hilfe der deut⸗ 
ſchen Behörden aufgedeckt worden, da gleichfalls in diefen: 
Falle eine Hamburger Firma geſchädigt iſt. 


Neudorf. Ein ſonderbarer Mord. Gele 
gentlich eines Tanzvergnügens in einem Neudorfer Reſtau⸗ 
rant wurde in der Toilette eine Frauenleiche gefunden, die 


—— 
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ber Inſel Hokkaido ereignete ſich eine ſchwere E Vor der Aushebungskommiſſion des Lodzer Kreiſes, Sien⸗ 
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eine Schußwunde aufzuweiſen hatte. Die polizeilichen Er⸗ 
mittelungen führten zur Verhaftung eines gewiſſen Auguſt 
Wuszka, der indeſſen die Tat entſchieden ableugnet. Er 
ſollte mit dem erſchoſſenen Dienſtmädchen Soja vorher 
eine Auseinanderſetzung gehabt haben, auch iſt bei ihm ein 
Revolver vorgefunden worden. Wuszla iſt ins Kattowitzer 
Gerichtsgefängnis überführt worden. 

Siemianowitz. Eine Markthalle wird ge⸗ 
aut werden. Im Siemianowitzer Magiſtrat werden 
zurzeit Pläne bearbeitet, die auf die Errichtung einer 
Markthalle hinzielen, die erforderlich geworden iſt, nach⸗ 
dem eine miniſterielle Verordnung verbietet, Fleiſch und 
Fleiſchwaren unter freiem Himmel zum Verkauf anzubie⸗ 
ten. Für dieſe Markthalle wollte man urſprünglich einen 
Teil des Grebwalzwerks der Laurahütte verwenden, doch 
ſind die geführten Verhandlungen ergebnislos verlaufen, 
da die Arbeiten größere finanzielle Aufwendungen erfor⸗ 
dern, außerdem auch die Hüttenderwaltung noch nicht ganz 
die Hoffnung aufgegeben hat, dieſen Teil der Laurahätte 
ſpäter einmal doch noch in Betrieb zu bringen. Der Ma⸗ 
giſtrat beabſichtigt, die Markthalle auf dem Platz „Skargi“ 
zin errichten, wofür etwa 100 bis 120 000 Zloty erfor⸗ 
derlich ſein werden. Wie es heißt, bemüht man ſich vei 
den vorgeſetzten Inſtanzen um eine Anleihe, um mit dem 
Bau bald beginnen zu können. 


Dziedziz. Großer Einbruchsdiebſtahl. 


Ju der Nacht vom 2. d. M. drangen bis jetzt noch unbe⸗ 
kannte Täter durch den Keller in das Schnittwarenlager 
des Samuel Sternlicht in Dziedzitz ein und ſtahlen eine 
größere Menge Herren-, Damen⸗ und Kindergarderobe, 
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Stoffe für Anzüge, Herren⸗, Damen⸗ und Kinderſchuhe, 
5 bis 6 Stück Ruckſäcke aus Zeltleinwand, Damenhandta⸗ 
ſchen, Galanteriewaren, eine ſilberne Herrenuhr Marle 
„Schaffhauſen“ mit goldener Kette, einen Damenbrillant⸗ 
ring und Bargeld in der Höhe von 425 Zloty. Der Ge⸗ 
ſamtſchaden beträgt gegen 2500 Zloty. Die Einbrecher 


ſind mit ihrer Beute in unbekannter Richtung entſchwun⸗ 
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Schweres Unglück bei der Danziger Hitlerjugend. 


Der Stamm „Seeteufel“ des Danziger nationalſo⸗ 
zialiſtiſchen Jungvolkes in Neufahrwaſſer veranſtaltete 
eine Art römiſches Wagenrennen. Zu der Ausführung 
dieſes Rennens benutzten die Knaben ſchwere Laſtfuhr⸗ 
werke, die ein Eigengewicht von 30—35 Zentnern haben. 
Kurz nach dem Start kam einer der Wagen zu nahe an 
den andern heran, daß die Knaben anſcheinend befürchte⸗ 
ten, überfahren zu werden. Sie liefen daher davon, je⸗ 
doch kam einer von ihnen zu Fall und die anderen ſtürz⸗ 
zen über ihn hin. Einem 11 Jahre alten Schüler ging 
das linke Rad des ſchweren Laſtfuhrwerkes über den Kopf, 
ſo daß er einen komplizierten Schädelbruch, Quetſchungen 
am ganzen. Körper, einen Bruch des linken Waden⸗ und 
Schienenbeines erlitt und ſofort tot war. Ein gleichaltri- 
ger Schüler aus Neufahrwaſſer erlitt ſchwere innere Ver⸗ 
letzungen, einen Bruch des linken Oberſchenkels; er iſt im 
Städtiſchen Krankenhaus ſeinen Verletzungen erlegen. 
Ferner wurden vier Jungens teils ſchwer, teils leichter 
verletzt durch Quetſchungen und Blutergüſſe. 
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Der Dunktekampf in der Liga. 


Slandal beim Lignipiel in Warſchau. 


Am geſtrigen Sonntag fanden nur zwei Ligafpiele 
ſtatt und beide endeten mit Ueberraſchungen. In Kealau 
ließ ſich Cracovia von Wiſla 4:0 ſchlagen und in Warſchau 
mußte der Kampf zwiſchen Legja und Pogon wegen bru⸗ 
talen Spiels und fehlens an Subordination vorzeitig vom 
Schiedsrichter abgebrochen werden. Da Martyna von der 
Legja der Sündenbock war, dürfte das Spiel als valcoper 
für Pogon verifiziert werden. Durch die am Freitag 
und geſtern ausgetragenen Spiele hat die Ligatabelle eine 
ſtarke Aenderung erhalten. An die Spitze iſt Pogon ge⸗ 
langt . Warta nimmt jetzt die vierte und LKS die ſechſte 
Selle ein. Die letzten zwei Stellen haben die Warſchauer 
Mannſchaften Warszawianka und Polonia inne. 


Der Stand der Ligaſpiele. 


Spiele Punkte Totverhälinis 

$: Pogon 5 7 10:5 
. Gubemia » 4 6 6:2 
8 Rich ⸗ 4 6 15:6 
4. Wa a „ 3 5 8:2 
5 Wisla - 4 4 10:9 
6 LKS „334 4 7:9 
7 Reojıs - 8 3 4:3 
8. Cracovia-— 4 2 5:12 
9. Slonſe 3 2 3:9 
10 Warsziwarta 3 1 3:6 
11. Polonia „ 3 — 1:9 


Wisla — Crncovia 420 (1:0). 


Krakau. Die Begegnung Wiſla — Cracopia 
wurde als lokales Derby angeſehen und war demnach auch 
von einem großen Publikumserfolg begleitet. Die erſte 
Halbzeit und auch noch die erſten 15 Minuten nach der 
Pauſe hatte Cracovia mehr vom Spiel. Sie kann aber 
dieſes Plus nicht zahlenmäßig ausdrücken. Noch vor der 
Pauſe erzielt bei einem Angriff der Wiſla deren Spieler 
Obtulowicz die Führung. Die letzten 30 Minuten gehören 
der Wiſla. Cracovia ift dem Anſturm des Gegners nicht 
gewachſen und verliert weitere 3 Tore an dieſen. Schieds⸗ 
richter Hausmann. 


Pogon — Legja 1:0. 


Warſchau. Dieſes Spiel endet mit einem großen 
Skandal. Schon in der erſten Spielhälfte kommt es wie⸗ 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich. 
Ybonnements reis: monatlich mit Suftellung ins Haus 
und durch die Poſt Zloty 3.—, wöchentlich Yloty 05; 
Ausland: monatlich, Zloty 6.— lährlich Slot 72.—. 
Einzelnummer 10 Groſchen. Sonntags 25 Groſchen. 


derholt zu Streitigkeiten zwiſchen Spielern und dem 
Schiedsrichter Leracz. Beide Mannſchaften ſpielen ſehr 
hart, der Schiedsrichter muß daher ſehr oft einſchreiten. 
In der 30. Minute gelingt es Niechciol den Tormann 
Keller ſomt den Ball in das Tor hineinzuſtoßen, wodurch 
Pogon in Führung kommt. Von dieſem Moment an wird 
der Kampf noch weit brutaler als bisher geführt. Als 
Opfer fallen Przezdwiecki und Albanſti, die das Spielfeld 
verlaſſen müſſen. 

Nach Seitenwechſel kommt es zum Kulminationspunkt 
Die Legjaſpieler erlauben ſich Fouls, die der Schiedsrichter 
ahnden muß. Als Martyna wegen eines Fouls das Spiel⸗ 
feld verlaſſen ſoll und er der Anordnung nicht Folge lei⸗ 
ſtet, pfeift Leracz das Spiel ab. Das Publikum, welches 
eine derartige Wendung der Angelegenheit nicht erwartet 
hat, iſt aufs höchſte aufgebracht und nimmt gegen den 
Schiedsrichter eine drohende Haltung ein. Die Polizei 
muß den Herrn der Pfeife in Schutz nehmen. 


—— 


LAS — Union-Touring 2:1 (0:0) 
Das Spiel um den „Kiebitzpokal“. 


Ueber 2500 Perſonen mögen es geweſen ſein, die dem 
geſtrigen Spiel um den Pokal der Kiebitzer beiwohnten. 
Nach hartem Kampf fiel der Sieg dem LKS zu, der erſt 
in den letzten Minuten die Entſcheidung zu ſeinen Gunſten 
herbeiführen konnte. Bis dahin war Union⸗Touring der 
moraliſche Sieger. Union⸗Touring ſpielte wie zu ſeiven 
Gianzzeiten, doch fehlte ihm der Schlußfiniſh. 

In der erſten Halbzeit ſpielen beide Mannſchaften 
wenig überzeugend. Immer wieder verpatzen die An⸗ 
griffe die von den Halfs vorbereiteten Altionen. Bis zur 
Pauſe kann weder die eine noch die andere Mannſchaft 
Vorteile aus dem Treffen ziehen. 

Nach Seitenwechſ ! unternimmt Union⸗Touring ſo⸗ 
fort einen Generalangriff. In der 5. Minute kann Mi⸗ 
chalſti den Ball einſenden, doch der Schiedsrichter erkennt 
dieſes Tor wegen ofſide nicht an. U⸗T iſt weiterhin ini 
Angriff und in der 10. Minute kann Kowalfki eine [hör 
geſchoſſene Ecke in ein Tor verwandeln. 

LKS überſteht ſeine Schwäche und er iſt es, der in 
den letzten 15 Minuten den Ton angibt. In der 32. and 
36. Minute können Herbſtreich und Krol Tore ſchießen 
und ſichern damit ihrer Mannſchaft den Erfolg. Schieds⸗ 
richter Piotrowſti. 


die dreigeſpaltene Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellen⸗ 
geſuche 50 Prozent, Stellenangebote 25 Prozent Rabatt. 
Ankündigungen im Zegt für die Druckzeile 1.— Zlotu 
Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


EA Die ſiebengeſpaltene Millimeterzeile 15 Gr., 
im Tegt 
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Meitterichaft der A⸗Klaſſe. 
Lodzer Sport⸗ und Turnverein Tabellenführer. 
Geſtern fanden die erſten Spiele der zweiten Runde 
ſtatt. Da Union⸗Touring frei war und die Turner ihr 


Spiel gewonnen haben, jo haben dieſe jetzt die Führen, 
in der Tabelle inne. jetz Führung 


Der Stand der Spiele um die 
A⸗Klaſſe⸗Neiſterſchaft von Lodz 


Spiele Punkte Torverhältnis 
1. L Sp. u. Tov. 10 17 48:10 
2. Union-Towring 9 16 37:7 
3. WIM» » 10 18 21:12 
4.685, „ „10 12 14:16 
5. Widgew⸗ 10 11 24:16 
6. PTC. » 10 11 23:18 
VBRSı „ » 10 7 21:30 
8, Makkabi » » 10 6 12:38 
9. LKS 1b⸗ » 9 3 11:24 
10, Hakoah 10 2 8:53 


Wimma hat reichlich Glück gehabt. Zu dieſem Unent⸗ 
ſchieden verhalf ihr nicht wenig der Tormann des Geg⸗ 
ners, der durch feine Ausläufe die beiden Tore verſchuldet⸗ 


L. Sp. u. To, — ERS 4:0 (2:0). 

Die Turner haben den Kampf gewonnen, der 4:0 

Sieg kann aber keinesfalls als Gradmeſſer für den Kampf⸗ 
verlauf angenommen werden. Zu dieſem Siege verhalf 
den Turnern nicht wenig der Verteidiger Maruſik. Ver⸗ 
ſtändlich iſt auch, wenn die Spieler des Strzeley durch den 
Verluſt an Zufallstoren nicht mehr den Mut aufbringen 
können, ernſthaften Widerſtand entgegenzuſetzen. 
Es wurde ſehr flott geſpielt. Die Situationen wech⸗ 
ſeln kaleidoſkopartig. Bis zur Pauſe erzielt Palczewfki 
durch eine Vorlage von Krolewiecki das erſte Tor. Das 
zweite Tor ſchießt Radomſki, das dritte ſchießt ebenfalls 
Radomſti und das vierte Palczewfki (Strafſtoß). 


Widzew — Makkabi 4:1. 
Bis zur Pauſe ein gleichwertiges Spiel. Widzew ! 
jedoch erfolgreicher in der Ausnutzung 505 Toene 
ten. Nach Seitenwechſel nimmt ſich Makkabi zuſammen. 
Es gelingt ihn auch, den Ehrentreffer zu erzielen. Die 


Schlußphaſe gehört Widzew, deſſen Sturm das Schlußet⸗ 


gebnis auf 4:1 ſtellen kann. 


PTC — Hakoah 4:0. a 

Dieſes Spiel fand in Pabianice ſtatt. Die Lodzer ha⸗ 
ben Pech, dagegen klappt bei den Pabianicern alles wie 
am Schnürchen. In jeder Spielhälfte fallen zu je 2 Tore. 

Meiſterſchaft der B⸗Rlaſſe. 

Die letztens zum Austrag gelangten Spiele zeitigten 
nachſtehende Ergebniffe: 8 6 He = 7 

Ziednoczone — Tur 2:0. 

Huragan — Barkochba 6:1. 

Sokol (Zgierz) — IKP 3:3. 

Wima — WKS 48. 


L. Sp. u. To. — SKS 2:1. 
Widzew — Makkabi 5:1. 


— 


Internationaler Fußball. 
Der Fußball⸗Länderkampf Polen — Jugoſlawien 


findet nun endgültig am 18. Auguſt in Kattowitz ſtakt. 
Die übrigen Länderſpieltermine ſind wie folgt feſtgeſetzt: 
Deutſchland — Polen am 15. September in Breslau, um 
gleichen Tage Polen — Lettland in Wilna. Am 6. Okto⸗ 
ber Polen — Oeſterreich in Warſchau, am 1. September 
Belgien — Polen in Brüſſel. i 


Schweiz — Irland 1:0. 
In Baſel konnte die Auswahlmannſchaft der Schweiz 
einen 1:0⸗Sieg über Irland davontragen. 

Einen neuen Weltrekord 


ſtellte in Neuyork im Hürdenlaufen über 220 Yards Har⸗ 
din mit 23 Sekunden auf. 


deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 
Exekutive des Lodzer Vertrauensmännerrates. 
Montag, den 6. Mai, 8 Uhr abends, im Lokale, Petri⸗ 


kauer Straße 109, Sitzung der Exekutive des Vertrauens⸗ 
männerrates, Lodz. 
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Nx. 123 


Die Liebe der 
ſchönen Frau Nadia 


Roman von Raymond de Nienzi 
(5, Fortfegung) 

„Kann eine Witwe perſönlich darüber wachen, daß 
bas Gedenken des Ermordeten ſchattenlos bleibt und nie 
bei den Verhandlungen getrübt wird? Kann ſie ſich ein⸗ 
miſchen, wenn es bei dem Prozeſſe nötig wird?“ 

„Gewiß doch, gnädige Frau, nach dem Artikel drei⸗ 
undſechzig des Geſetzes, ſie erhebt dann Zivilklage. Es 
iſt nichts leichter als dies in Ihrem Falle. Doch eine 
einzige Vorausſetzung iſt notwendig, ſie muß erfüllt 
werden.“ a 

„Welche?“ 

„Man muß Schadenerſatzklage erheben.“ 

„Ach, Herr Doktor, was hat dies zu bedeuten, welche 
Entſchä digung könnte meine Verzweiflung ausgleichen?“ 

„Es iſt eine reine Formſache. Sie können auch nur 
einen Franken verlangen.“ 

„Dann bin ich einverſtanden, doch merken Sie auf, 
Herr Rechtsanwalt, es iſt kein äußeres Intereſſe, ja nicht 
‚einmal die Rachſucht, was mich leitet — ich will mich der 
Erinnerung - an meinen Gatten widmen, ſeine Verbündete 


darſtellen, über das Grab hinaus alles tun, was noch für - 


ihn geſchehen kann!“ 
„Das iſt ein edles Gefühl, gnädige Frau.“ 
Commines empfand aufrichtiges Mitleid 
ſo jungen Frau in ihrer zarten Schönheit, die, um ihren 
Schmerz zu lindern, ſich nun vorſtellte, daß ſie der Juſtiz 
zur Seite treten müſſe. 
Die Beſucherin fuhr fort: „Für dieſe meine Aufgabe, 


weine Miſſion brauche ich natürlich den Beiſtand 


mit dieſer 


Bern 


PR 


Sypreſſen, Thujen, Tannen, 
Silbeetannen, Wacholder 


ia verſchiedenen Abarten ſowie in großer 
Auswahl allerlei Pflanzen für die Ein richtung 
von Gärten empfiehlt zu niedrigen Preiſen die 


Gärtnerei J. STOIN SKI, ZDRO WIE 


Zufahrt mit der Tram Nr. 15 


ore M.Maslanka 


+ Binhiiche und Nerven⸗Krantheiten 


umgezogen nach der 
Sienkiewicza 31 Tel. 147.72 


Dr. med. 


Wiktor Miller 


Nheumatiſche Kranlbeiten 


Sienkiewieza 40 Tel. 146-11 


Empfängt von 4.30 bis 7 


Phyſitaliſche Therapie. 


r_ N ® 2 
10 = 
exiſtiert vom Jahre 1900 


Zahnarzt H. PRUS5S 
Viotriowila 142 el. 178-06 


Deeile bebeutend ermühigt 


Das Büchlein 


Zierfiſche 


ſowie das Büchlein 


Das Aquarium 


zum Preiſe von 90 Groſchen 


erhältlich in der „Bollspreſſe“ 
Petrikauer 109, von 10—1 und 3—7 


— s,e>=e=e=es=,s m 
ieee eee 


Achtung! Bücherfreund! 


die Bibliothek vr 
Unterhaltung um de, Wiffens 


Das geſchmackvolle und inhaltsreiche Buch für 
den Bücherſchrank erſcheint in neuer Aufmachung 


Band 1 Jahrgang 1935 bereits ER 
18 Bände jährlich 


Preis pro Band ME. 1 
Verlangen Sie Probeband auf einige Tage 
lliinmmmmunmmmunanunnunanunmmmummmumnan 
Auslieferung: „Holkspreſſe Petrikauer 109 
eee, 


mum 
numme 


Lodzer Volkszeitung — Montag, den 6. Mai 1935 


Geſetzeskundigen. 

ber fein?“ 
„Von Herzen Hern“ „antwortete Commines, 

vor allem müſſen Sie mich orientieren. Wie ſpielte ſich 


das Drama ab?“ 


„Ich habe ſelbſt gar nichts geſehen. Hören Sie das 
wenige, das ich weiß. Eines Abends — in der Nacht von 
dem erſten auf den zweiten Oktober — wurde mein Gatte 
durch einen Telephonruf geweckt. Man rief ihn in eine 
Klinik zu einer Kranken, die er am Tage vorher operierte. 
Er kleidete ſich an, und ich ſehe es noch vor mir, wie er 
ſich über mich beugte, da ich liegen geblieben war und mir 
ſagte: ich bin bald zurück, liebes Kind. Dann ging er, 
Herr Doktor, und ich habe ihn nicht wieder geſehen.“ 

„Und ſein Körper?“ 
„Man hat ihn noch nicht gefunden.“ 
„Und der Mörder?“ 

„Ich habe von ſeiner Verhaftung durch die geſtrigen 
Zeitungen erfahren es iſt ein Chauffeur namens Barras. 
Er hat geſtanden.“ 


Herr Doktor wollen Sie mein Ratge⸗riges Geſicht ichien 55 Woßlaten Fragen 


„aber 


4 


Di relle ger 
dann begann ſie wieder: 

„Um die Wahrheit über ſeine leßten e a 
erfahren, können Sie ſich vorſtellen, daß ich ſogar die ‚Rralı 
aufbringen würde den Elenden zu befragen!“ 

Die Witwe drückte ſich mit einem beherrschten Eifer 
aus mit tiefer Stimme, in der es wie Siluchzen lan 
Sie bemühte ſich dabei, ihre Tränen zurückzuhalten, un: 
ſich durch einen Ausbruch des Schmerzes nicht zus dern; 
ſtalten. 

„Sie waren ſeit längerer Zeit verheiratet g in; 
Commines. 

„Ein Jahr, Herr Doktor. Ich ſtand im einund zw. 


zigſten Jahre, als ich einen faſt Sehgigjähtigen | heirasırı 


Weshalb, Sie können es nicht verſtehen, denn Sie haben 
ihn nicht gelannt. Doch Sie mögen wiſſen, daß er mir ge 
genüber von unendlicher Gütte und Fürſorge . Ich 
habe ihn in einem kritiſchen Zeitpunkte kennengelern. 

Tas werde ich Ihnen fpäter erzählen. Es iſt übrigen 
eine 0 alltägliche tar ich bin Ruſſin. Mein 8 
ter, Gouwerneur einer weit R die 


Metro 


— — —— . — — — ne 
Aim nme 


J Anzeigen 


Petrikauer 109 unſere diesjährige 


Jahres⸗ 
General verſammlung 


Die Tagesordnung umfaßt: 

1. San des Protololls ar letzten Generalverſammlung 
8 Neuwahlen, 
4. Anträge. 


Sollte dieſe Verſammlung zur angegebenen Stunde nicht Aatt- 
finden können, fo findet dieſelbe im 2. Termin um 8.30 Uhr abends am 
gleichen Tage ſtatt und iſt dann ohne Rückſicht auf die Zahl der 
erſchienenen Mitglieder beſchlußfäbis. Die Verwaltung. 


ſtatt. 


III 


Adria 


Heute 
und ful ade Tage! 


Zum erstenmal in Bobs ! 


Glöwna 1 
Immun 


Przejazd 2 
Immun 


Flup 
FLAP 


in ibeee weweſten Arention. 


Paflepartouts und ermäßigte Karten, außer den amtlichen, 
haben keine Gültigkeit. 


Konzentrationslager 
Adolf Hitler: Deine Opfer Hagen dich ann 


Grenzen der Gewalt 


Ausſichten und Wirkungen bewaffneter Erhebungen 


31. 8— 


des Proletariat VJ. 2.— 
Puiſch oder Revolution 
von Julius Deutsch »». 2.— 


der Faſchismus als Maſſenbewegung 


Sein Aufſtieg und feine Zerſetzung ’ „Zl. 2.— 


Erbältlich: . Volkepreſſe“ Petritauer 10 WWE 


BUSTER KEA TON 


III Amen 


haben in der „Lodzer Volkszeitung“ 


stets guten Erfolg! 


„Welcher Beweggrund war es?“ Leute von Nenn Acht inge nuhmen 
„Raub ſcheint es. Mein Mann hat ihn wohl als er ch Bea gg Ein unſtetes Leber 
das Haus verließ getroffen und iſt in ſein Auto geſtiegen. N 88 IB. ee Art 
Die Avenue Henri⸗Martin ift nachts ſehr einſam. Der „ — — being ere wife td 
Ctauf eur hat ihn ohne Zweifel im Innern des Wagens I 7 1 ‚Profeffer Jerben. Ng 
getötet, beraubt und dann — dann hat er ſicher den Körper 8 leine W fo eie und nn, pt 
verſteckt in den Wäldern, am Seineufer oder in den Fluß Güte 1 5 Mannes, fo weich wur acı Ur, au: 
geworfen. Wenn man einen Wagen zur Verfügung hat, Talent. 83 Br 
if jedes Verbrechen ſo leicht. Herr Rechtsanwalt, eine Jet murßte bie junge. Pram ir Want deen, e 
Frage quält mich, ſie verläßt mich nicht. Wie iſt Georg, fie wollte den Tränenſtrom micht zeigen, eee hr 
mein Gatte geſtorben? Hatte er noch die dei, © ee, auf fie 3 1 e ee ae 55 
zu empfinden? Hat er gelitten? Dies beſonders verfolgt Frau, Yenge: : „stil 
mich, mußte er leiden?“ re Sie ſich gerade an mich?“ „ 
eines Die junge Frau unterbrach ihre Rede und ihr trau⸗ 3 e- ecken 
deulſcher Kultur⸗ u. Bildungs⸗Berein a | _ futter: 
„Jortſchritt“ 2.5, Deteitauer 109 jolort zu verkaufen fur are eren nah on 
„ernteten eee Näheres Telephon 22972 * A ſtets friſch * * 
Am Sonnabend, dem 11. Mai, um 7.30 Uhr abends, findet in der nl Andrgeza 2 11 Siftopaba — 


Mutter und Hausfrau zu ragen ba, 


Lexikon 
Hausfrau 


Etwa 4500: Stichmorlel-Weber- 3000 
Ratſchläge! Haushaltsfragen. Er⸗ 
ziehungsfragen. Rechtsfragen. Fra⸗ 
gen der Geſelligteit, der 3 i 
pflege, der Geſundheitspflege, der 

Mode uſw. 


3lotn 7.50 in Ganzlemen 
koſtet das 378 Seiten ſtarke Buch. 
Ein beſcheidener Preis! Wenn man 
ſich's ausrechnet, zahlt man für 100 
praktiſche Winle 1 Groſcen! 


1 


Zu haben in der N 
„Vollspreſſe“, Lodz, Petrilaner 10f 


enn 


202 


2 POESE eshhnenwenech ers eardhen 


Stauenieltion. 
Am Mittwoch, dem 8. Mai, 7 Uhr abends 
findet Petrilauer Straße 109 Ane 
Zuſammenkun 
der Frauenſektion ſtatt, auf der über verſchic⸗ 
dene Fragen im Zuſammeuhaug mit der 
Generalperſammlung beraten werden ſoll. 
Vollzähliges Erſcheinen erwünſcht. 


ieee 
— — — — 


Theater- u. Kinoprogramm. 
Stadttheater: Heute 8.30 Uhr Morphium 


Populäres Theater, Ogrodowa 18: HR 
8.15 Uhr Pan Wolodyjowski 
Capitol: Süß, der Judde 
Casino: Die Tochter des Generals Pankratow 
Europa: Die Liebe der Esterhazy 
Grand -K no: Wiener Nächte 
Luna: Das lustige Kabarett 
Metro u. Adria: Flip u. Flap 
Miraz: Schwarze Perle N 
Palace: Ich will nicht wissen, wer du bist 
Praedwlosnie: Peter 


